
 

Auch wenn ich die plattdeutsche Sprache
sehr gut verstehe, richtig sprechen habe
ich sie leider nie gelernt. Als ich mich
1976 gemeinsam mit meiner 2008 ver-
storben Frau Uschi selbstständig machte,
war die plattdeutsche Sprache gerade in
der Bauernschaft noch sehr verbreitet.
Heute, fast 40 Jahre später, hört man sie
nur noch selten und in unserem Betrieb
schon gar nicht.
Löüe lot’t yu wat, heißt so viel wie „Leute
lasst euch was“. Gemeint sind damit gute
Wünsche für die kommende Zeit. Verän-
dert hat sich die Zeit in den Jahren meiner
Selbstständigkeit. Während früher noch
klassisch geschweißt und gelötet wurde,
erledigt dies heute meistens eine Ma-
schine. So brauchte seinerzeit ein Hei-
zungsbauer 3 bis 4 Wochen, um in einem
Neubau eine komplette Heizung einzu-
bauen, heute dagegen nur noch 3 bis 4
Tage.
Die Zeit ist schnelllebiger geworden, so
hatte ich 1976 ein Telefon mit Wähl-
scheibe und wenn ich nicht zu Hause war
klingelte es vergebens. Dann kam ein An-
rufbeantworter (später mit Eurosignal-
empfänger), es folgte das Fax, Funk und

Mit dieser 28. Ausgabe hat Henrich
Schröder zum letzten Mal „das blaue
blatt“ gestaltet und verabschiedet sich in
den Ruhestand (siehe Seite 4).

„das blaue blatt“ wird es auch weiterhin
geben damit wir Sie immer über neue Ent-
wicklungen aus der Haustechnik auf dem
laufenden halten und Sie über Veranstal-
tungen und Neuigkeiten informieren
können.

Energielabel nicht nur bei Hausgeräten!
Ähnlich wie schon seit längerer Zeit bei
Hausgeräten üblich, wird ab dem 26. Sep-
tember 2015 für Heizgeräte und Anlagen-
systeme ein Energie-Label Pflicht. Diese
EU-Verordnung verpflichtet Hersteller von
Heizkesseln, Warmwasserbereitern, Wär-
mepumpen etc. zur Kennzeichnung mit
Energie-Labeln bzw. Effizienzklassen. Da -
für gibt es schon jetzt 23 verschiedene
Label und 9 Effizienzklassen die von G
(schlechteste) bis A++ bzw. A+++ bei Ge-
samtanlagen reichen. Bereits 2017 bzw.
2018 sollen diese noch weiter verschärft
werden.
Man möchte meinen, dass es zwischen A
und A++ nicht allzu viel Unterschiede gibt.
Richtig ist jedoch, dass Anlagen mit A++
nur halb so viel Energie verbrauchen wie
Anlagen mit A. Hierbei wird unterschieden
zwischen Produkten (Geräten) und Ge-
samtanlagen, welche ein Systemlabel er-
halten. Dieses Systemlabel wird von un-
serem Haus nach gesetzlich geregelten

und europaweit gültigen Standards be-
rechnet. Gelten wird die Vorschrift zu-
nächst für Anlagen bis 70 KW und zielt
darauf, der Energiewende ein Stück näher
zu kommen. Holz- und Biomassekessel
sind von der Verordnung noch bis 2017
ausdrücklich ausgenommen. Grundsätz-
lich ist das Energie-Label nur für Neuan-
lagen vorgesehen, für Altanlagen gibt es
bereits gesetzliche Verpflichtungen nach
der Energieeinsparungsverordnung (EnEV)

– siehe Ausgabe 25 vom März 2014 oder
fragen Sie uns.
Übrigens, A+++ gibt es offiziell noch nicht,
darf aber schon verwendet werden. Gern
informieren wir Sie über diese Energieeffi-
zienz-Kennzeichnungspflicht die ab dem
26. September 2015 Vorschrift ist.

Das letzte Blaue Blatt…?
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Henrich Schröder
verlässt die „Redaktion“

 

Henrich Schröder (65)        sagt Danke und Tschüss
Geschäftsführern. Bereits in dieser Zeit
hat sich sehr viel verändert, besonders im
Hinblick auf das digitale Zeitalter. So
haben es mir meine Söhne recht leicht ge-
macht und ich brauche mir um die Zu-
kunft der Firma keine Sorgen zu machen.
Sehr viele Ideen und Innovationen
wurden in den letzten Jahren in der Firma
umgesetzt, dabei kam die Kreativität ganz
in meinem Sinne zum Ausdruck. 
Auch um meine persönliche Zukunft
mache ich mir keine Sorgen, bleibe ich
doch der Firma und der Branche weiterhin
verbunden. Nun habe ich vielleicht auch
mal Zeit, mich noch mehr mit technischen
Entwicklungen zu befassen und meine
nostalgische Sammlung zu pflegen. Natür-
lich möchte ich auch gemeinsam mit
meiner Lebenspartnerin den Ruhestand
genießen und mich auch weiterhin um
das Isselhorster Dorfgeschehen kümmern.

Noch bis zum Jahresende werde ich mit
„halber Kraft aufräumen“, meinen
Schreibtisch im Bürogebäude habe ich
schon geräumt und arbeite jetzt von zu
Hause aus. Ganz herzlich danken möchte
ich all meinen Kunden, meinen Mitarbei-
tern und meinen Kindern für die gute Zu-
sammenarbeit und das Vertrauen wäh-
rend meiner Selbstständigkeit. Dieses
Vertrauen war die Grundlage für ein gutes
Miteinander. Dankbar durfte ich miter-
leben, dass Sie dieses Vertrauen auch
meinen Söhnen schenken.
In diesem Sinne „ Löüe lot’t yu wat…“

Henrich (Henner) Schröder

Hobby: Wanne von 1883; Gas-Badeofen von
1902; Meister von 1950.

Abschied mit Freude: Cord, Thorsten und Henrich Schröder.

Das „letzte“ Blaue Blatt beim Entwurf.

Autotelefon. Heute gibt es in unserem Be-
trieb über 20 Festnetzgeräte, für jeden
Monteur einen Laptop und ein Smart -
phone, PC-gesteuerte Planungen, Arbeits-
berichte per Laptop und ein digitales
 Archiv. Ausfallen darf kein’s von dem,
denn dann ständen „alle Räder still“.
Während ich anfangs ganz alleine mit
einem Anhänger durch die Lande gezogen
bin, gibt es heute fünf Abteilungen mit
über 35 Mitarbeitern.
Rund 50 Ausbildungsverträge wurden in
meiner Selbstständigkeit abgeschlossen
und es ist ein schönes Gefühl, dass mich
einige Mitarbeiter mittlerweile bis zu 37
Jahren begleitet haben. Aber auch viele
Kunden haben mir von Anfang an bis
heute die Treue gehalten und den Dank
dafür kann man mit Worten gar nicht zum
Ausdruck bringen. Es gab viele schöne
und wertvolle Begegnungen. Viele meiner
Ziele habe ich erreicht, viele Innovationen
konnten umgesetzt werden, einiges
musste aber auch aufgegeben werden.
Rund zehn Jahre haben wir die Übergabe
an meine Söhne Cord und Thorsten ge-
plant und schrittweise vollzogen, so
wurden sie schon 2009 zu mehrheitlichen

Löüe lot’t yu wat…
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Bäder Wärme
F Ü R  J E D E  L E B E N S P H A S E

Sonne, Wasser, Luft und Erde – die vier
Elemente können jetzt noch intensiver für
Heizzwecke genutzt werden. Eine Gas-
Wärmepumpe wandelt Umweltenergie in
Heizenergie um und bringt damit eine
neue Technologie zur Serienreife. Somit
kann vor allem in Bestandsbauten die
vorhandene Gasinfrastruktur genutzt wer -
den und ein Energieeffizienzgewinn durch
die Einbindung von Umweltwärme er-
reicht werden.
Die System-Kombination eines Gas-
Brennwertgerätes mit einer Gas-Wärme-
pumpe macht es möglich, die Wärme-
pumpentechnik noch flexibler ein zu-
setzen. Während die Gaswärmepumpe
 nahezu geräuschlos und wartungsfrei
 arbeitet, bedarf das Brennwertgerät auch
nur einer ganz normalen Wartung. Nach
dem Prinzip der Absorption (zirkulie-
rendes Arbeitsmedium, dass durch die
Auf nahme und Abgabe von Wärme

Übrigens: Im letzten „das blaue blatt“
hatten wir im Rahmen der Energie-Akti-
onstage der Stadt Gütersloh zur Vorstel-
lung einer Brennstoffzelle eingeladen.
Letztlich hat uns diese Technik nicht über-
zeugt, so dass wir damit nicht einmal in
einen Feldtest gegangen sind, ge-
schweige denn an den Markt.

Ein Feldtest vor der Markteinführung
Serienreife Gas-Wärmepumpe wird von uns getestet
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Mein letzter Wille…

Funktionsschema Gas-Wärmepumpe.

ständig seinen Aggregatszustand verän-
dert)  arbeitet die Gaswärmepumpe modu-
lierend (Leistungsanpassung), nutzt dabei
1/3 Energie aus der Umwelt und erzeugt
dabei einen Wirkungsgrad von bis zu 
165 %. 
Unterstützt wird unser Feldtest von der
Fa. BUDERUS ( BOSCH-Gruppe), die sehr
viel Wert auf eine verlässliche Geräte-
technik legt. Davon ausgehend, dass
unser Feldtest (Objekt in Isselhorst) er-
folgreich verläuft, werden wir im Sommer
2016 offiziell in die Vermarktung der Gas-
Wärmepumpe gehen.
Auch wenn Erdgas ein fossiler Brennstoff
ist, so wird er sich in Zukunft (10-20 Jahre)
sehr wahrscheinlich syntetisch herstellen
lassen. Unter dem Motto „Power-to-Gas-
Anlage“ wird schon heute Windenergie in
Methan umgewandelt und somit speicher-
fähig gemacht.

Nach 15 Jahren Erfahrung mit „normalen“
PARADIGMA-Pelletskesseln, folgt nun für
den kleinen Leistungsbedarf bis 18 KW
ein Pellets-Brennwertkessel von PARA-
DIGMA. Auf kleinstem Raum (75 x 75cm)
verbirgt sich eine ausgefeilte Technik mit
einem Kesselwirkungsgrad bis zu 107%
(ähnlich Gasbrennwert). Die CO²-neutrale
Verbrennung ist eine der fortschrittlich-

neben einer leichten Bedienung höchsten
Komfort.

Revolutionärer Pelletskessel
PELEO OPTIMA, einer der ersten Pelletskessel der in jedes Heizsystem integriert werden kann

sten Methode zur Wärmeerzeugung und
wird zudem staatlich gefördert. Die glei-
tende Kesseltemperatur von 28°C bis
85°C ermöglicht die Einbindung von Heiz-
körper, Wand- und Fußbodenheizung und
spart bis zu 15% gegenüber den nor-
malen Pelletskesseln. Eine automatische
Ascheaustragung bringt dem Betreiber

Die Freude ist anfangs oft groß, wenn ein
Haus geerbt wird. Allerdings sind Erben
genauso wie Hauskäufer nach der Ener-
gieeinsparungsverordnung (EnEV) ver-
pflichtet, für eine ausreichende Wärme-
dämmung zu sorgen. Es gelten
Nachrüstverpflichtungen für Kesselan-
lagen sowie die Verpflichtung Rohrlei-
tungen ausreichend zu dämmen. Dies gilt
übrigens auch für Personen, welche schon

„Das lohnt sich doch nicht mehr…“
Erben von Gebäuden sind zur energetischen Sanierung verpflichtet

vorher in der geerbten Immobilie ge-
wohnt haben.

Lohnende Förderungen durch Bund und
Länder für umfangreiche Modernisie-
rungsarbeiten erleichtern die Entschei-
dung. Dabei ist es wichtig die richtigen
Maßnahmen vorzunehmen und am be-
sten Gebäude-Energieberater mit einzu-
beziehen. 

Alle bisher erschienenen
„Blauen Blätter“ können Sie
im Internet unter „Download“

von unserer Homepage herunterladen!

Bereits im Mai wurde unsere Firma und
insbesondere unser Team der Badge-
stalter als „Badplaner des Jahres 2015“
im Rahmen des bundesweiten Planungs-
wettbewerbes der SHK ausgezeichnet.
Einmal im Jahr fordert die Leistungsge-
meinschaft des deutschen Sanitär- und
Heizungsfachhandwerks, SHK, professio-
nelle Badgestalter in ganz Deutschland
und Österreich auf, sich dem Wettbewerb
„Badideen aus der Praxis“ zu stellen. 
Dabei geht es nicht allein um kreative
Ideen, sondern um tatsächlich realisierte
Bäder und Gäste-WC‘s, die von einer fach-
kundigen Jury bewertet werden. Zum
Thema „Die neue Freiheit“ spielten
diesmal folgende Aspekte eine Rolle:

• den vorhandenen Raum neu zu denken
• auf kleinem Raum gekonnt Akzente zu

setzen
• durch ungewöhnliche Materialien zu be-

stechen
• ein benachbartes Zimmer zu integrieren
• mit Raumhöhe, mit Spiegeln, Fenstern,

Licht und Farben virtuos zu spielen
• dem Nutzer das wunderbare zu Gefühl

geben: „Hier kann ich frei aufatmen!“.

Bereits in unserem firmeninternen Wett-
bewerb zur Frage „Wie gestalten wir
unser neues Schau- und Nutz-WC?“
konnte sich unser Projektleiter Frank
Schneider mit seiner Idee zur Verwirkli-
chung einer Strand- und Dünenlandschaft
durchsetzen. Und nach der erfolgreichen
Umbaumaßnahme überzeugte unser
„Kunden-WC mit Urlaubsfeeling“ auch die
Fachjury des 16. Planungswettbewerbes
„Badideen aus der Praxis“. Somit sind die
neu gestalteten Räum-lichkeiten in dop-
pelter Hinsicht ein „Gewinn“ für unsere
Bad-Ausstellung. 
Schon beim Betreten des Raumes tau-
chen Sie ab in eine andere Welt und
können sich direkt in Ihren nächsten
Strandurlaub hineinträumen. Das ferne
Kreischen von Seemöwen empfängt Sie
und der Strandhafer weht sanft im Wind
durch eine moderne Lüftungsanlage. Vom
komfortablen Dusch-WC aus geht der
Blick über einen langen Holzsteg in Rich-
tung Meer und verliert sich am Horizont. 
Die geschwungenen Linien der Sand-
dünen gehen über in das strahlende Blau
des Himmels, an dem lediglich kleine
Schönwetterwolken Ihre Bahnen ziehen. 

Besuchen Sie unser „ausgezeichnetes“ Kunden-WC
– Wir sind „Badplaner 2015

An der verwitterten Holzwand hinter der
jeder Sommerurlauber einen kleinen
Strandkiosk oder eine Umkleide vermuten
würde, findet das Urinal mit Infrarot-Betä-
tigung seinen Platz. Und am stilechten
Waschtisch in Form eines Eimers kann
sich der  Besucher nach einem langen
Strandtag den Sand vom Körper waschen.
Wenn Sie nun Lust bekommen haben, un-
sere „neue Freiheit im Bad“ hautnah zu
erleben, sind Sie herzlich willkommen,
uns in unseren Ausstellungsräumen zu
besuchen.
Sollten Sie zudem eine Badberatung wün-
schen, freuen wir uns vorab über eine
 telefonische Terminvereinbarung.

Ihr Badgestalter Team
Holger Kachel (SHK) mit unserer Badplanerin Anne Dücker.
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